
weſen Großfürſt Alexander der jetzige Zar war jedoch
ein ſehr ſchüchterner Liebhaber und wagte nicht die letzte Bitte
ſeines ſterbenden Bruders zu erfüllen bis ihm eines Tages
Großfürſt Wladimir ſagte Wenn du den Wunſch unſeres
todten Nicolaus nicht erfüllen willſt werde ich um die Hand
einer Braut anhalten Kurze Zeit darauf reiſte Großfürſt

nach Kopenhagen und als er ſich eines Tages mit der
ſſin Dagmar allein befand überreichte er ihr zitternd den

Brief ſeines Bruders Als die Prinzeſſin ihn geleſen hatte ſagte
ſie lieblich erröthend Auch ich habe von Nicolaus einen Brief
erhalten in welchem er mich bittet Jhre Frau zu werden
Alexander wünſchte den Brief zu ſehen Die Prinzeſſin holte
ihn und beide laſen zuſammen den Brief des ſterbenden Groß
fürſten Die Herzen hatten ſich gefunden Der Secolo iſt be
kanntlich ein Freund Frankreichs hat daher ein Intereſſe daran
e etwas Gutes oder wenigſtens etwas Jntereſſantes

uſagen
Die Gedanken Uebertragung Der geiſtreiche engliſche

Elektriker Prof Oliver Lodge in Liverpool kam in einem am
Donnerstag in der Verſammlung der Britiſchen Geſellſchaft in
Cardiff gehaltenen Vortrage u o auch auf die GedankenUeber
tragung zu ſprechen Die große Mehrheit der Gelehrten, ſagte
er ſteht dieſen Unterſuchungen feindlich gegenüber und betrachtet
ie als Schwindel Jſt es möglich daß ein Gedanke von einer

erſon auf die andere übertragen wird mittels eines Prozeſſes
welchen die meiſten von uns noch nicht geübt haben und den
wir auch nicht kennen Jch muß ſagen Ja Jch habe es

ch bin überzeugt daß es möglich iſt Viele
dere wiſſen auch daß die Sache wahr iſt Warum müſſen wir

aber immer mit angehaltenem Athem darüber ſprechen Müſſen
wir uns einer Wahrheit ſchämen Die Uebertragung des Lebens
mag in gewiſſer Weiſe der Uebertragung des Magnetismus
ähnlich ſein Alle Magneten ſind ſympathiſch mit einander ver
bunden Befinden ſie ſich in geeigneter Lage ſo ſtört die
Schwingung des einen den andern ſelbſt wenn ſie 92,000,000
Meilen von einander entfernt ſind Einige behaupten daß die
Gedanken Uebertragung oder Telepathie freilich eine Thatſache
iſt daß ſie aber den niedrigeren Lebensformen angehört und
ſchwindet ſobald das Gehirn entwickelter geworden iſt Können
wir deshalb aber minder viel daraus lernen Andererſeits kann
die GedankenUebertragung auch ſehr wohl eine höhere Form der
Mittheilung ſein als die übliche Bis jetzt iſt das ganze Gebiet
unerforſcht Hoffentlich aber werden die Schranken fallen ſodaß
wir einen weitergehenden Begriff von der Einbeit der
a zur bekommen wie ihn die Philoſophen ſchon geträumt

en

Geradezu phantaſtiſchen letztwilligen Verfügungen
begegnet man nicht ſelten in Frankreich Erſt vor einigen Tagenhalte ein braver Mann in Perpignan der dortigen Muſikkapelle

1000 Fres vermacht unter der Bedingung daß ſie ſeinen Sarg
unter patriotiſchen Klängen zu Grabe geleiten ſolle Da
1000 Fres immerhin ein ſchönes Geld ſo geſchah nach ſeinem
Willen und der Sarg wurde unter den Klängen des hierzu
jedenfalls ſehr paſſend gewählten Ohant aus dem
Sterbehauſe getragen Später folgte dann die Marſeillaiſe undibſwerſrandlich ie ruſſiſche Nationalhymne Ein anderer
Sonderling wurde vor zwei Jahren in Paris begraben deſſen
Sarg auf ſeine ausdrückliche Beſtimmung hin während des

anzen Weges ein Leierkaſten folgte der ohne Aufhören die
ompiers de Nanteuil und die ſchöne blaue Donau ſpielen

te Vor drei Jahren ſah der Friedhof von Jvry einem
ſer Vororte ein recht ſonderbares Begräbniß Einem reich

geſchmückten Leichenwagen folgten mehrere andächtige Leid
tragende nach dem Armenkirchhof wo der prächtige Sarg in das
emeinſame Armengrab verſenkt wurde Hatte ſchon dies dasErſtauner der auf dem Srigdßeg Anweſenden erregt ſo wun

derten ſie ſich noch mehr als ſich plötzlich die Leidtragenden nach
türkiſcher Art mit untergeſchlagenen Beinen um das Grab herum
ſetzten und ſo ruhig ſitzen blieben Als Beamte des Friedhofesſie darauf aufmertſam machten daß eine derartige letzte Ehren
bezeigung denn doch etwas ungewöhnlich ſei erklärten dienende ſeßhaften Leute daß ſie ſich unter keinen Umſtänden
aus dieſer Stellung würden verdrängen laſſen wenigſtens nicht
vor einer Viertelſtunde da der Verſtorbene ſie nur unter der
Bedingung zu ſeinen Erben eingeſetzt habe daß ſie eine Viertel

e in dieſer Stellung um ſein Grab herumhocken müßten
Das Aeußſzerſte Vor einem wiener Bezirksgericht ſteht

wegen Bettelns angeklagt der bejahrte Joſef Köck und erklärt
nachdem er zu 48 Stunden verurtheilt worden war Mein
Gott das is a ſchäft an anzigsmal bin i betteln gangen und

mit Müah und Noth 52 Kreuzer irrt dafürkann i jetzt zwa Tag brummen da arbat i ja liaba
Falſch aufgefaftt Sie glauben es nicht aber die Erziehung

i ohnes hat mich einen ganzen Wald gekoſtet Donnere n der aber Prügel gekriegt haben

T Mr Ncernon verantworilich J V Albert derting in alle
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war bekanntlich erſt die Verlobte des Großfürſten Nicolaus ge Skat Raus mit der EechelnZicke uff n Deichdamm
Bedienen Js nich Graſegrün wie die Wieſe ſtichtHaſt s geſeh n du Dämel d hab ich nich mal ſo viel

Schellen in der Hand wie du verdienſt
Alles zu ſeiner Zeit Schreiber Der Rekrut Schulze

war wieder wegen Urlaub hier Feldwebel Herrgott wie
oft ſchlachtet das Bauernpack denn im Jahr

Bedenkliches Zeichen Du Henri freue dich Mama hat
eben einen Brief erhalten Großmama kommt nächſte Woche
g e da bekommen wir gewiß wieder einen kleinen

ruder

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Das Dresdener Körner Muſeum iſt am Mitt

woch als dem achtundſiebzigſten Todestage Theodor Körners
durch eine für alle Literaturfreunde Sewit höchſt werthvolle
Reliquie bereichert worden es iſt das Taſchenbuch Theodor
Körners welches deſſen erſte Niederſchriften zu Leyer und
Schwert enthält einſchließlich verſchiedener ungedruckter Tyrtäu
Geſänge des Dichters der Befreiungskriege

Jn Samarkand iſt Kapitän Barſchewski von ſeiner
Reiſe im öſtlichen Buchara die er auf eigene Koſten unter
nommen zurückgekehrt Es gelang ihm angeblich ungeheure
Fuler und Höhenzüge zu entdecken welche Gold Kupfer und

iſen enthalten auch Naphtaquellen fand er Von ſeinen reich
haltigen Sammlungen will der Reiſende im Januar eine Aus
ſtellung veranſtalten

Der Kriegsmaler Amling in Schleißheim arbeitet an
dem lebensgroßen Reiterbilde Moltke s

Paris 27 Aug Vorgeſtern fand im Dom Remhy die
Einweihung des Denkmals der Jeanne Arec ſtatt

Einer ſeit einigen Jahren ſich einbürgernden Theater
ſitte lieſt Eduard Hanslick eben den Text Gelegentlich einer
Polemik gegen den thörichten Vorſchlag die techniſch muſikali
ſchen Ausdrücke welche die Noten begleiten zu verdeutſchen und
damit der Muſik ihren internationalen Charakter zu rauben ſie
einzuſchließen in ihr Heimathland kommt Hanslick in der
N Fr Pr auch auf den neueren Theaterbrauch zu ſprechenbie Darſteller ohne die Bezeichnung Herr, Frau oder Fräulein

dafür alle mit ihren Vornamen zu nennen Keine von den
Nationen die in Theaterdingen unſere Lehrer geweſen kennt dieſe
Manier die mir geſchmacklos und unpaſſend vorkommt Franzoſen
und Jtaliener nennen ihre Schauſpieler auf dem Perſonen
verzeichniß wie es ſich gehört Monſieur und Madame Signor
und Signora Der Herausgeber des Theaterzettels der ſeine
Mitglieder vorſtellende Hausherr iſt doch immer der Direktor
die Künſtler haben den Anſpruch von ihm mit Herr oder
Frau titulirt zu werden Jn dem Weglaſſen des Titels Herr

ſteckt etwas eigenthümlich Zwieſpältiges es weiſt über oder
unter das geſellſchaftliche Niveau Schlechtweg mit ihrem
Namen nennt man entweder berühmte Männer oder Leute in
untergeordneter Dienſtſtellung Wir ſprechen kurz von Roſſi
und Salvini von Sarah Bernbhardt und Adelina Patti wir
nennen aber auch Kellner und Dienſtmädchen nicht Herr
oder Fräulein Man emanzipirt ſich alſo von der Titulatur
demjenigen gegenüber der ſie nicht braucht oder dem ſie
nicht gebührt Die Franzoſen Meiſter der Höflichkeit nennen
in ihren Zeitungen jeden Lebenden und ſei er der berühmteſte
Monſieur ie ſchrieben bei Lebzeiten dieſer Männer nie

anders als Mr Thiers Mr Roſſini Mr Balzac wie man heute
nicht anders als von Mr Gounod Mr Ferry Mr Renan
ſpricht Die deutſche und die italieniſche Uebung weicht davon
ab Beabſichtigt ein Theaterdirektor gerade die Berübmtheit
ſeiner erſten Mitglieder durch das Weglaſſen des Titels Herr
zu bezeichnen dann darf er es nicht auf die Darſteller von
Bedientenrollen anwenden Dem Theaterzettel geziemt aber
gleiche Höflichkeit gegen alle Dieſe Gleichſtellung üben die
modernen deutſchen Theaterzettel dadurch daß ſie alle Darſteller
auch die letzten Figurantinnen mit ihrem vollen Vor und Zu
namen aufführen Nichts Komiſcheres und zugleich Läſtigeres
als ſo ein langer Theaterzettel mit großem Perſonal der uns
nöthigt anſtatt zwanzig oder dreißig Eingennamen ihrer vierzig
oder ſechzig herabzuwuürgen Das langweilt den Leſer den es
nicht im mindeſten intereſſirt ob der zweite Jäger im Freiſchütz
Wenzel oder Johann Polivka der dritte Chorknabe im Pro
pheten Poldi oder Mietzi Krautkopf heißt Denn das iſt auch
eine Folge dieſer neuen Mode daß die kindiſchen Koſenamen auf
den Theaterzetteln überhand nehmen Für die Kritiker erwächſt
daraus überdies die Unbequemlichkett nicht zu wiſſen ob Mietzi
Müller und Tini Mayer Frau oder Fräulein zu tituliren iſt
denn glücklicherweiſe hält die deutſche Journaliſtik noch an der
Höflichkeit feſt welche die TheaterDirektoren über Bord ge
worfen haben
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18 Schloß WolfseckRoman von C Pollbrecht
Oktavie war bei ihrer Beſorgnung im Städchen etwas auf

gehalten worden Es dunkelte als ſie daſſelbe verließ und den
Heimweg einſchlug Dennoch erhielt ſie ihr Pferd in langſamer
Gangart Wie Balſam legte der ſtille Frieden der abendlichen
Landſchaft ſich auf ihre bewegte Seele

Jm Schlößl brannten die Lampen und die Gräfin erwartete
ihre Tochter am behaglich ſervirten Gottfried lief
herbei um ſeiner jungen Gebieterin behilflich zu ſein ſobald
der Trab des Pferdes ihre Ankunft vom Hohlweg her verrieth
Noch aber hatte Oktavie daſſelbe nicht zum Stehen gebracht
als eine dunkle Geſtalt neben ihr auftauchte Es war der
Wildhüter Der Mann war offenbar ſtark gelaufen denn er
rang nach Athem Sie ſtanden in dem erhellten Viereck
welches durch die Saalthür auf den Vorplatz fiel und Oktavie
gewahrte die Spuren grauſigen Entſetzens auf dem Antlitz des
Mannes

Um Gotteswillen Novotep was iſt
Die Gräfin unſere gnädige Gräfin iſt im See

ertrunken
Ein Schreckenslaut unterbrach die abendliche Stille Dann

Triſetg R Nerte das junge Mädchen ſich an den Troſt des
eifels
Gräfin Gabriele Unmöglich
Ja es iſt ganz gewiß, beſtätigte der Unglücksbote IJch

kam eben von der Faſanerie her und wollte um den See
herum geh n da ſah ich wie eine weiße Geſtalt in das alte
Boot an der Nordſpitze trat Jch wollte ihr zurufen daß das
Ding nicht mehr trägt da ſchlug es auch ſchon um und die
Wellen ſpritzten auf Jch ſchrie was ich konnte und lief in
das Schloß um Hilfe zu holen denn ich kann nicht ſchwimmen
Es waren auch ſogleich einige von der Dienerſchaft bei der
Hand Als wir eben zur Terraſſe hinauseilten weil das
der kürzeſte Weg war brachte ſie der Herr Graf ſchon herauf
getragen und da ſah ich s daß es unſere Frau Gräfin war
Der Herr Graf Reichenburg war auch dabei

Der Mann wiſchte ſich die Augen Es war ihm eine Genug
thuung der ſchönen Comteſſe die ſchlimme Nachricht zu über
liefern Mit der Beobachtungsgabe von Leuten ſeines Schlages
ahnte er in ihr die Urheberin des ganzen Unheils

Sie warf kaum daß er geendigt hatte ihr Pferd herum
und jagte die Lehne hinab Mit todtenbleichem Antlitz und
zitternden Knieen betrat ſie ein wenig ſpäter den Terraſſenſaal
von Wolfseck Derſelbe war matt erleuchtet und erſchien ihr
leer Die Schleppe ihres dunklen Reitanzuges über den Arm
geſchlagen in der einen ihrer mit langen Handſchuhen bekleideten
Hände die Reitgerte haltend ſtand ſie inmitten des Gemachs
und ſtarrte unverwandten Blicks auf einen feuchten Streifen
der von der Glasthür ausgehend ſich nach einem Nebenraum
hinzog und das Muſter des Teppichs dunkler erſcheinen ließin Geräuſch veranlaßte ſie aufzuſchauen Adalbert Reichen

burg ſtand vor ihr
Sie hatte ſofort die unerklärliche aber beſtimmte Empfindung

daß etwas Fremdes an ihm ſei Es war dies nicht darauf
zurückzuführen daß er Kleider ihres Vetters angelegt hatte
Dies entging ihr gänzlich Vielmehr war es der Ausdruck
ſeines ſehr bleichen Geſichts

Unwillkürlich richtete ſie ſich auf als gelte es einen Angriff
abzuwehren Aber ihre Stimme ſtrafte ihre Haltung Lügen
Kaum hörbar fragte ſie

Jſt s denn wahr Es kann es darf nicht ſein
Und während ſie den Angſtſchrei ihrer Seele an ihre Frage

anſchloß traf ein ſo flehender Blick Adalbert s Antlitz daß er
Jahre ſeines Lebens darum gegeben hätte ihr ein ermuthigendes
Wort zurufen zu können Ällein ſein Gemüth war jeder Hoff
nung bar und im Augenblicke wechſelte ſeine Stimmung und
kehrte zur Entrüſtung über das Geſchehene das ihn noch mit
ſeinem ganzen Schauder erfüllte zurück

Er zuckte mit den Schultern und auf ſeinem Antlitz lag
raurige Verneinung

Jſt denn keine Hoffnung Keine
Sie warf die Reitgerte auf den Tiſch und ſtreifte die Hand

ſpub ab Verzweiflungsvoll wühlte ſie mit den feinen Fingern

rn entfe r n e Gemugtß über ihr emp eine iche nugthuung renJammer So hatte er ſich nicht in ihr veirtt Jhr ober
flächliches Weſen war eitel Flittertand

Der Arzt iſt bei ihr, ſagte er mit einer Miene welchehinzuſetzte Aber ſeine Hilfe t vergebens

Und ſie hat es ſelbſt gethan
Sie fragte es ſchüchtern ängſtlich Es war auch eine ganz

überflüſſige Frage denn eine Stimme in ihr jene ſcharfe
gebieteriſche Stimme die ihr geſtern keine Ruhe ließ hattevon Anbeginn jeden Zweifel Leifeite geſchoben

Ehe Adalbert zu antworten vermochte ward die Thür auf
geriſſen und Baronin Detlef gefolgt von Fräulein Schneider
ſtürzte herein Beider An u bekundete die große Haſt mit
welcher ſie nach der er tenen Schreckensnachricht hierher
geeilt waren

Wo iſt ſie Wo iſt die unglückliche Frau rief die
Baronin Adalbert zu
d O Hott o Gott wie ſoll ich das meinem Mann hinter

ringen
Sie rang die Hände und weinte wirkliche Thränen
Graf Reichenburg erhob die Hand und zeigte nach der zu

nächſt gelegenen Thür Jm dritten Zimmer im Boudoir
der Gräfin werden Sie ſie finden

Die Baronin ſchlug beide Hände vor das Geſicht Fräulein
Schneider weinte laut

Todt todt wimmerte die korpulente Frau Wer hätte
das gedacht

Sie wendete ſich zum Gehen Bisher hatte ſie Oktaviens An
weſenheit nicht beachtet Nunmehr ſtreifte ſie die Gräfin mit
einem Blick unter welchem dieſer das Blut ins Geſicht ſchoß
und verließ mit ihrer Begleiterin den Saal

In leidenſchaftlicher Empörung ſtampfte Dodo mit dem
Fuße Sie hätte etwas in den Händen halten mögen um es
zu zerbrechen Wehrlos ſtand ſie läſternden Angriffen gegen
über die ſie war ſich deſſen vollbewußt ſie nicht ver
dient hatte

Wundert Sie dies fragte Adalbert als habe er jeden
ihrer Gedanken von ihrer Stirn geleſen

Jch trage doch keine Schuld daran rief ſie
Jhre Augen flammten Jhr ſtolzes Antlitz ihre edle

Haltung waren die verkörperte Abwehr der Reinheit gegen
eine ſie bedrängende Anklage

Keine Schuld wiederholte er gedämpften vorwurfsvollen
Tones

Und vor ſeinen inneren Augen ſtieg mit der n
Kraft des Gedankens die Erinnerung an eigenen Seelen
kämpfe auf Wie er litt ſo hatte auch Ferry s Gattin
litten Wo er die Fehde mit ſeinem eigenen Herzen tapfer
aufgenommen da neigte ſie im Bewußtſein ihrer Schwäche
das Haupt und duldete ſtill und klaglos Und ſie fußte doch
auf ihrem guten unerſchütterlichen Recht

Arme Gabriele
Sie ſtehen auf Seite meiner Gegner
Nennen Sie Gabriele Jhre Gegnerin
Sie ward es indem ſie ſich den Tod gab Und doch trifft

mich keine Schuld SOktavie hatte ſchnell mit zorniger Bitterkeit geſprochen
r ſie die Hände vor das Geſicht und weinte

merzlich
Er hätte die Arme ausſtrecken und ſie an die Bruſt ziehen

mögen Anſtatt deſſen ſtand er vor ihr mit der Miene eines
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h der Worte die er ausſprach traf ſie wie

Sie ſich doch nicht ſelbſt OktavieWollen Sie leugnen daß Jhre an Bewunderung gewöhnte

en s leidenſchaftlicher Huldigung ſtolzes
and

Sie kehrte ihm das verweinte Geſicht zu und öffnete die
Lippen um ſeine Beſchuldigung zu verneinen Vor ſeinem

aber ſchlug ſie die Augen nieder und r
and Oktavie kann unverbrüchlicher an die Reinheit

ine auben als ich
e ſtützte die leiſe zitternden Hände auf den Tiſch und

ſenkte wie ſchuldbeladen das ſchöne Haupt Noch niemals
Bee r a zu en h mitten durch ihrenog eine ſanfte ie

Sie meinten ſich die Tändeleien mit Jhrem
erlauben zu dürfen weil er eben Jhr Couſin war Sie
beſchwichtigten Jhre zuweilen aufſteigenden Bedenken mit der
Zuverſicht daß Ferry s Empfindungen ſo harmlos ſeien wie
die Jhrigen Und doch mußte jeder ſeiner Blicke Sie über

das entheil belehren Sie ſetzten die Rückſichten gegen
Ferry s Frau beiſeite und nahmen an es ſei ihr gerechtes
Loos von ihrem Gatten vernachläſſigt zu werden da ſie ihn
nicht zu feſſeln verſtehe Jhr eigenes Vergnügen ſtand im
Vordergrund Sie ſind reines Herzens geblieben Dodo und
dennoch ſind Sie nicht ſchuldlos Ein altes Sprichwort ſegt
zu i meide den Schein und gegen letzteren haben Sie

gt
Sie hatte unter ſeiner Anklage das Haupt immer tiefer

r jetzt hob ſie daſſelbe und ſah ihn flammenden
an

Wer giebt Jhnen das Recht Adalbert Reichenburg ſo zu
n r ihrer herriſchen A doch gab er ſein

r erblaßte unter ihrer iſchen Anrede ab er e
gebieteriſche Haltung nicht auf

Wer mir das Recht giebt entgegnete es nach einer
Pauſe in welcher ihre Augen ſich drohend begegneten IJch
könnte ſagen Mein Glaube an Mädchenwürde oder auch das
Mitleid mit der armen Gabriele allein es wäre nicht die

getreue r Jhrer FrageSein Antlitz verlor plötzlich ſeinen ſtolzen Ausdruck und
nahm eine verbitterte Miene an Er vermied ihren Blick
und eine tiefe Falte bildete ſich zwiſchen ſeinen Brauen

Erlaſſen Sie mir dieſe Er athmete ſchwer Derunſelige Umſtand daß Sie Einblick in Ihres Vaters letzten
Brief gewannen ſteht trennend zwiſchen uns Nie werden
Sie an die Wahrheit meiner Empfindung glauben

Mit halbgeöffneten Lippen hatte ſie zu ihm emporgeſchaut
Bei ſeinen letzten Worten erröthete ſie tief und ltend
Eine Pauſe tritt ein Mechaniſch greift ſie nach ihren Hand
ſchuhen Da wird die Thür ſtürmiſch geöffnet und Ferry

ſtürzt herein Auf ſeinem Antlitz malt fich nichts weniger als
Trauer oder Entſetzen Es ſieht vielmehr ſtrahlend und
glücklich aus

Sie lebt ruft er triumphirend und vor Dodo auf die
Knie fallend und ſeine Stirn in die ſchweren Falten ihres
Kleides bergend ruft er abermals

Sie lebt
Mit einem ſieghaften Blick einem Blick für welchen er

neben Ferry niederſinken möchte ſieht Oktavie ihren Ankläger
an Dann beugte ſie ſich zu Ferry nieder und ſtreicht ſanft
über ſein feuchtes Haar

Gott ſei Dank, ruft ſie aus der Tiefe ihrer Seele Du
mein armer Ferry

Er iſt aufgeſprungen ſeine Augen flimmern Er wendet
ſich Adalbert zu und ſchüttelt ihm die Hände

Sie lebt mein Alter ſie lebtUnd wieder nähert ſich Ferry dem kungen Mädchen Die
Freude ſeines Herzens zeigt deutlich den Umfang der nun
entwichenen Qualen Er breitet die Arme aus um ſie an
die Bruſt zu a Sie lacht hell auf und entſchlüpft ihm
Auch ſie iſt inneren Glückes voll und findet ſich gar wohl
zurecht in der Stimmung des Couſins Wie hätte er ja
wie hätten ſie beide nur weiterleben ſollen mit dem Vorwurf
auf der Seele Sie legt ihm die kleine Hand auf die
Schulter

Erzähle Ferry erzähle
Und er berichtet im Ton der Aufregung die ihn n er

füllt wie es den Bemühungen der aus N herbeigerufenen
Aerzte endlich gelang Gabriele von der Schwelle des Todes
ins Leben zurückzurufen Dazwiſchen läuft er zum Büffet
gießt ein Glas Portwein ein und trinkt es in einem Zuge
aus Oktavie iſt in einen Seſſel geſunken und ſieht ihm mit
ungetrübter Freude zu Adalbert weniger beweglichen Ge
müths hat eine ganze Stufenleiter von Gefühlen zu durch
laufen ehe er bei der Ueberzeugung anlangt es ſei nun wirk
lich mit allen Schreckniſſen der letzten Stunden vorüber

Und nun komm ruft Ferry und zieht ihn in das an
ſtoßende Gemach in welchem ſein Schreibtiſch ſteht Sei ſo
ut mir eine Depeſche an Papa aufzuſetzen Mir ſeg dazu
ie Sammlung Er ſoll unverzüglich zurückkehren Gabriele

ne ſtürmiſch nach ihm Mich hat ſie gar nicht an
geſehen

Adalbert ſitzt vor dem Schreibtiſch Er hält die Feder
ohne ſie eng Es iſt als beſchäftige ihn ein anderer
Gedanke Demſelben nachgebend greift er in die Taſche und
zieht ein naſſes zuſammengedrücktes Papier heraus welches
er Ferry hinreicht

Jch entnahm es Gabrielens Hand als ich ihr im Boote
die Gelenke reiben wollte Sie hielt es in der Erſtarrung
krampfhaft umſchloſſen

Alſo das war es Fortſ folgt
Bei Hofe

Skizzen von D jur J Biberfeld

V Die Hofchargen
Unſere bisherigen Ski haben ſich mehr mit den internenAn h er Keoriguichen beſchäftigt es waren

ernſter e denen e ſich zuwandten und von dem Glanze
des höſiſchen Lebens fiel kaum ein leichter Strahl auf ſie Und
in der all dieſer eigenartige Pomp und Prunk welcher denTräger der Krone umgiebt all das feſtliche Ceremoniell mit
ſeinem vielumſtaunten Gepränge all das kann erſt zur Sprache
kommen wenn wir wie es jetzt unſere Abſicht iſt von den
Hofchargen cäng ve müſſen wir vorausſchicken daß die Errichtung des
Deutſchen Reichs und die Vereinigung der Kaiſerwürde mit der
preußiſchen Königskrone keinerlei Veränderung in der Einrichtung
des Hofes herbeigeführt hat es giebt keine kaiſerliche S
Der kaiſerliche Titel allein welchen der jeweilige König von
Preußen ſeine Gemahlin und der jedesmalige Thronfolger an der
preußiſchen Krone führen, nebſt der bei feſtlichen Gelegenheiten
auf dem königlichen Schloſſe entfalteten KaiſerStandarte dies
ſind die e äußeren Anzeichen des neu erſtandenen Kaiſer
thums ſelbſt eine Krone hat das Oberhaupt des Deutſchen Reichs
noch nicht das Wort Kaiſerkrone iſt vielmehr immer nur in

Die übrigen Müglieder der Königsfamtlie führen nur das Prädikat
Hoheit der Kronprinz iſt Kaiſerliche und Königliche

ich als im Dienſte des Kaiſers und Königs ſtehend bezeichnen
o iſt das an ſich eine Ungenauigkeit die ſich nur daraus erklärt

daß wie wir beim Hausminiſterium ſchon bervorhoben dieſes
Dienſtverhältniß kein ſtaatliches ſondern ein rein privates iſt
welches den einzelnen Hofbeamten in eine direkte Beziehung
zum Könige ſetzt deſſen Perſon nun eben von der des Kaiſers
untrennbar iſt

Betrachten wir nun dieſe Hofchargen näher ſo bietet ſich uns
hier eine ganze Reihe von Adſtufungen welche ſo wenig man ſie
auf den erſten Augenblick beachten möchte dennoch für das

ſohn felbſt von äußerſter Wichtigkeit ſind an unter
1 Oberſte Hoſchargen nämlich den Oberſt Kämmerer den

Oberſt Marſchall den Oberſt Jä Sn e S de ſt Jägermeiſter den Oberſt Schenk
2 er Hofchargen deren es ſieben giebt von welchenwiederum fünf der OberSchtoßhanptmann der

Kämmerer der Ober Ceremonienmeiſter der Ober Stallmeiſter
und der Ober Hof und Haus Marſchall und Jntendant der
königlichen Schlöſſer für ihre Perſon in gleichem Range mit
den Wirklichen Geheimen Räthen ſtehen während der Ober

r Meiſter und der Ober Mundſchenk dieſes Vorzuges ent
ehren
3 Vice Ober Hofchargen Es giebt deren neun die auf

e Bedeutung zu nehmen Wenn daher die Hof graen

zuzählen wohl ermüden würde es ſei daher nur erwähnt daß

hier her auch der GeneralJntendant der Königl Schauſpiele und
der Einführer des diplomaliſchen Corps gehören erſterer jedoch
nur auf Grund perſönlicher Verleihung

4 Die Hofchargen In dieſer Kategorie rangiren zahlreiche
Schloß Häuptleute Ceremonienmeiſter u dal Daneben aber
kommen noch in Betracht für den Hofſtaat des Kaiſers die zahl
reichen Kammerherren deren älteſter noch von Friedrich Wilbelm III
im Jahre 1827 ernannt worden iſt die Kammerjunker die mit
ihren Patenten bis in das Jahr 1857 zurückreichen ſodann das
Inſtitut der Hof Pagen in welchem wiederum die LeibPagen
beſonders hervortreten endlich iſt noch der Hofſtaat der rrre
Kaiſerin der Kaiſerin Friedrich und der ſonſtigen Mitglieder des
Königlichen Hauſes ſoweit ſie eine beſondere Hofhaltung haben
u erwähnen Nicht aber gehört r z B der Hofſtaat des

bprinzen von Meiningen obwohl dieſer in Berlin reſidirt
weil wie dies unſere vorige Skizze ergab der Erbprinz
nicht dem Königlichen Hauſe im juriſtiſchen Sinne angehört Zu
dieſen alen der beiden Kaiſerinnen der Prinzen undPrinzeſſinnen rechnen all jene Hofmarfchälle Palaſt Damen Ober
Hofmeiſter und OberHofmeiſterinnen LeibPagen perſönliche
Adjutanten und Hof Damen deren beſondere Erwähnung ein
Intereſſe kaum bieten dürfte Dieſe ganze Aufzählung aber zeigt
ein wie großer Perſonenkreis in jenen weitumfaſſenden Rahmen
des Hofes gehört

Wenden wir uns nun zu den Funktionen dieſer einzelnen
Chargen und Würdenträger ſo haben wir vornehmlich zwei
Kategorieen zu ſondern es giebt Satarger und Mitglieder des
Hofſtaates welchen keinerlei regelmäßige Verrichtungen obliegen
die keinen Dienſt zu thun haben ſondern nur bei gewiſſen
Gelegenheiten namentlich größeren Feſtlichkeiten erſcheinen um
deren Glanz zu erhöhen Hierher ſind zu rechnen die meiſten
Kammerherren und Kammerjunker die eben nur dieſen Titel
führen kein Gehalt beziehen und zu einem ſehr großen re
ſich gar nicht in Berlin oder ſonſt am Sitze des Hofes aufhalten
hierher aber ſind auch manche Chargen zu zählen die ihres
Amtes nur bei ganz beſonderen Anläſſen walten wie der Oberſt
Schenk der Oberſt Truchſeß uſw Andere dagegen führen nicht
lediglich einen Titel ſondern haben ein oft ſehr inhaltsvolles und
arbeitsvolles Amt wie namentlich der Oberſt Kämmerer der

berHofmarſchall der Ober Ceremonienmeiſter Allen an
Wichtigkeit überlegen iſt das Amt des Oberſt Kämmerers welches
gegenwärtig der Fürſt zu StolbergWernigerode ein Mitglied
des hohen Adels bekleidet Von hier aus reſſortirt die auch
politiſch oft ſo hochwichtige Hof Etiquette und das Hof Ceremonial
insbeſondere die Beſtimmungen über Hoftrauer und über Rang
verhältniſſe bei Hofe die Angelegenheiten und die geſammte
Beaufſichtigung der königlichen und prinzlichen Hofſtaaten und
die Angelegenheiten der großen Hofämter im Königreich Preußen
Daneben wirkt das Oberſt Kämmerer Amt gemeinſam mit dem
Hausminiſterium wo es ſich um die einzelnen Hoſverwaltungen
und ſog Provinzial Erbämter handelt Man iſt gewöhnlich
eneigt das Meiſte was in den Wirkungskreis einer ſolchenHoſcharge namentlich der drei vorhin erwähnten fällt als einen

läſtigen und werthloſen Formelkram zu verwerfen und doch muß
man bedenken daß die Würde und das Anſehen der Krone und
ihres Trägers zugleich hiermit aber auch die Jntereſſen des
ganzen Landes vielfach davon abhängig ſind daß gerade in dieſen
Dingen alles ſeinen glatten Verlauf nehme Und wie ſchwierig
ſind nicht oft die Fragen welche es bier zu erledigen giebt
Einen intereſſanten Beleg hierfür bot z B die berühmte Drei
Kaiſer Zuſammenkunft welche für die Zeit vom 11 Sept
1872 Alexander II von Rußland und Franz Joſef von Oeſterreich
als Gäſte nach der jungen deutſchen Kaiſerſtadt führte Dieſer
Beſuch ſo hochwichtig und hocherfreulich er für die friedliche
Ausgeſtaltung der internationalen politiſchen Verhältniſſe war
ab doch den Hofämtern eine gar ſchwierige Frage zu löſenWer hat den Anſpruch darauf rechts von der Kaiſerin zu gehen

und wer muß ſich damit begnügen ſie am linken Arm zu führen
Es ſprach für den Einen ebenſoviel als zugunſten des Andern
Es galt daher ſorgfältigſt das Alter der Dynaſtie die Art der

verwandtſchaftlichen ein und andere Umſtändezu erwägen bevor man ſich ſhlaſſig n ne mußte doch
eine ungenügend begründete Entſcheidung nicht nur eine
liche Kränkung des Zurückgeſetzten ſondern auch eine
der nationalen Gefühle des von ihm vertretenen Volkes ne
ziehen Aber derartige EtikettenFragen drängen ſich bei
Gelegenheit heran und erheiſchen gebieteriſch ihre Erledigung
Da handelt es ſich etwa darum welche Veranſtaltungen z
einer den Hof beſuchenden Fürſtlichkeit zu treffen es
etwa ein außerdeutſcher großer Monarch ſo muß er ſchon am
Bahnhof mit allen königlichen Ehren mit einer Ehren Comp
und großem Gefolge empfangen werden aus Anlaß ſeiner
weſenheit wird Fahnenſchmuck Fheleat Parade und GalaOper
angeſetzt u dal ein Bundes wird vielleicht mit mehr
Herzlichkeit aber weit geringerem ogre aufgenommen und bei
einem Prinzen der nicht direkt als A gen ter und Vertreter
ſeines Monarchen kommt beſchränken za die ge deng
ein wiederum herabgemindertes Maß chtfürſtliche
keiten haben in der Regel keinen Anſpruch darauf als des
Hofes behandelt zu werden ſie können wohl r Tafel gezogen
u aber zum Mittelpunkt beſonderer Feſtivitäten gemacht
werden

Doch werfen wir einmal einen Blick auf den Arbeitstiſch eines
Hofrathes um die Zeit vor einem großen Hoffeſte trauriger oder
freudiger Art Nehmen wir an es ſtände eine Hochzeit bevor
Da werden zunächſt alle alten Akten hervorgeholt um feſt
zuſtellen wie es bei ähnlichen Anläſſen zuging man
prüft welcher dieſer Vorgänge am eheſt findenen wenkann auf den vorliegenden Fall wobei Alter und R
Brautpaares die verwandtſchaftliche Stellung zu den
ſeitigen Familien Häuptern und ähnliches in Betracht kommt
Danach wird das Programm entworfen und dann darüber
Könige Vortrag gehalten Nun ergehen die Einlad mit der
ſog Anfage, d h mit den Weiſungen darüber v Art des
Anzuges zu wählen wo man vorzufahren habe und welchen
Apartements man ſich verſammeln ſolle lles ſcheint in guter
Ordnung und man geht nun mit der Liſte der Befohlenen in der
Hand daran die Plätze an der GalaTafel zu So und
ſo viele fürſtliche Damen und Herren ſind zu erwa mit mehr
oder minder Schwierigkeit mißt man ihre Seenſatir
verhältniſſe ab und beſtimmt danach ihre Plätze ob ſie an der
ſelben Tafelſeite mit dem Brautpaare und dem regierenden

r ſitzen ſollen oder an einem minder k hää
latze ob der betreffende Prinz eine Prinzeſſin zu Tiſch führen

ſolle oder nicht u dergl an die Fürſtlichkeiten reiht man
dann die übrige Hofgeſellſchaft die hohe Ariſtokratie die Groß
würdenträger die Vertreter der einzelnen Staatsbebörden der
Hochſchulen der Stadt und alle die Hunderte von Perſonen die
kraft ihrer geſellſchaftlichen und amtlichen Stellung aus ſol
Anlaſſe bei Hofe zu erſcheinen pflegen Da plötzlich wird
ganze ſtolze Gebäude das der vielgeplagte Hofrath mäbſam auf
gebaut hat in ſeinen Grundfeſten erſchüttert die ganze ſchön
ausgeklügelte Tiſch Ordnung wird über den Haufen geworfen
und dies alles durch zwei Telegramme Prinzeſſin die Anverwandte eines kleinen Fürſtenhauſes ſagt noch in
Stunde ab dafür aber hat ſich mit dem letzten Glocken
noch Prinz der zweite Sohn eines regierenden Hauſes aus
perſönlicher Freundſchaft für den Bräutigam entſchloſſen den
Vermählungsfeierlichkeiten beizuwohnen während er bisher aus
Geſundheitsrückſichten ſern bleiben zu müſſen fü
muß noch alles geſchwind geändert werden
Anſpruch darauf eine Dame zur Tafel führen zu können ebenſo
aber auch Prin der urſprünglich an der Seite der eben jetztabſagenden Prinzefſin gehen ſollte Eine Dame ließe h
vielleicht noch durch Aenderung der Dispoſitionen frei machen
aber für welchen der beiden Bewerber Schwer e fährt
der Hofrath über die ſorgendurchfurchte Stirn vielleicht daß
ihm noch eine kleine Kriegsliſt einfällt oder daß er unter all

r noch das ſehnlichſt geſuchte Körnchen Wahrheit
inken ſieht
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Bunte BVeitung
Ueber den Zar Alexander III bringt der Mailänder

Secolo einige intereſſante Anekdoten Der Zar ſoll nach dem
berühmten Fall Schnäbele, der faſt zu einem deutſch franzöſiſchen
Kriege geführt hätte ausgerufen haben IJch haſſe den Krieg
tief und aufrichtig wenn er jedoch in Europa ausbräche würde
ich mich unbedingt auf die Seite der Angegriffenen ſtellen Dieſe
Worte wurden angeblich dem Fürſten Bismarck hinterbracht
welcher ſich nun wohl hütete die Gegenſätze noch mehr zu ver
ſchärfen Bei irgend einer anderen Gelegenheit ſagte der Zar
Die Erinnerung an den ſchönſten Sieg wird in meinem Geiſte

beinahe ausgelöſcht durch die Erinnerung an den Anblick ver
wundeter Soldaten und eines Gefangenentransports Es iſt
wirklich ſchade daß der Zar faſt niemals die aneinandergeketteten

Staatsverbrecher zu ſehen bekommt die wie eine Hundemeute
trotz Sturm und Regen monatelang durch die Steppen Rußlands

getrieben werden um ſpäter in den Bergwerken Sibiriens da
uſiechen der Anblick wäre ſicherlich geeignet den gefühlvollen
Mann auf dem Throne zu Thränen zu rühren und die ſibiriſchen
Schreckniſſe wären bald geweſen Von ſich ſelbſt und ſeiner Be
ſähigung zum Regenten ſcheint Alexander UI wenn man dem
Secolo glauben darf nicht viel zu halten Vor nicht langer Zeit
war bei Hofe einmal von dem in Nizza verſtorbenen älteren
Bruder des Zaren dem Großfürſten die Rede Alexander III
ſeufzte und ſagte mit weicher Stimme und faſt weltſchmerzlich
Jch habe einen vortrefflichen Bruder verloren und er wäre ein

ſo guter Herrſcher geworden ein beſſerer jedenfalls gis ich
ſelbſt bin Bei dieſer Gelegenheit erzühlie der Zar auch wie
er zu ſeiner Frau kam Der Großfürſt Thronfolger Nicolaus
hatte ſeinem lieben Alexander auf dem Todtenbette als letztes
Vermächtniß einen Brief hinterlaſſen in welchem er ihn bat in
dem Herzen der Prinzeſſin m von Dänemark die jetzt ver
waiſte Stelle einzunehmen Die jetzige Kaiſerin von Rußland
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